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Setztes Fenck und Dhren Kahl,
welches

Bey dem Grabe
des weyland

Fjoch-Edlen, Hochgelahrten, und Hocherfahrnen

HERRR,
Ferrn Kbriſtian

Krnauts M.D.
Keiner Fnigl. Wajeſtat in Preuſſen Hochver
ordneten Guarniſons- Phyſici in der Stadt Wag
deburg, wie auch LandpPhyliei im Fertzogthum Mag/

deburg, und beruhmten Medicinæ Practici,
ihres iederzeit„7r

ſehr lieb gewe enen Freundes,

Mls Serſelbe
den 5. Januar. 1738. nach einer kurtzen Kranckheit, das Zeitlicht mit dem

Ewigen verwechſelte,
und man den Hten darauf

DDeſſen verblichenen Vorper.
dem Schooß der Erden ginverleibete,

dem Gfeeligen zum wohlverdienten Nachruhm und der betruh

ten Frau gzittwe auch fumtl. eidtragenden

2

zu einigem Koulartingnf wethnnevſub aufgerichtet wurde,

Jnnien Benannten.
Magdeburg,Druckts Nicolaus Gunther/ Konigl. Preuß. privil. Hoff Buchdrucker.
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jMſelter Freund! hbenn ineine

PflichtDerWebmuth ſtarreeſſeln bricht

Vief micn zu Deiner Bahre ſetzet;
Sh wirk aus Lieb und Dand

warkeit/u

Ein ſolthes enckmahl Dir ge

weyht/Das kriner Zeiten Zahn verletzet.

Es iſt auf Redlichkeit gegründtt  t
Der Treue daurender Aubeſt/Verehrt der Gle che ſt intrir;—S—

Hier ſtrahlt ein ewig Li 9
Ein Grab, das.afhe
Wird dhne Mirt
Wodurthedie df

ü

Allein, wie ied acn
a Da ich vor chmertz nicht jaaen kan/

Wei heffig ihich  Beln xall kiſhrettet.
gDie Freundſchafft kikß Vergnugen/

Itzt aber tuhlt nefich

Weil Jonathanjin gtyt
—5

Ach! dieſer Lrenmuna Ve artes Fuden

Der Freundſchafft n Band—
Nennt dieſes eintn J

De—Wenn es des Wurnt Schigg zerſchntidit

a7

I

uUnd aiſo fodert mir Dein erab B

Das Saltz getrkuet Zahten ab/
Die Liebe wachſt indem ne leidet
Bie ſetzet in den; Gtaub ſich uleder/

und ſch
 Wori

eüet nicut. pi. vauſe denht/.7*
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VWeahrhaftftes Bild der Redlichkeit,
Du geheſt aus dem Raum der Zeit/

Dir folgt ein Theil von meinen Freuden,
Mich uberzeugt ſchon manches Jahr

Wie zartlich Deine Freundſchafft war/
Jhr Werth vergallt das fruhe Scheiden.

Gecehrter Knaut! getreue Seele!

Dir war die Falſchheit hochſt verhaßt,
Verſtellung hieß Dir eine Laſt,

Dein Wandel zeiat noch mehr, als ich davon erzehle.
Ein coubs Kuß wird ſenr gemiein,

 Der vreüe Gold hat nicht den Schein
Eo—

Wohl aber ſeinen  erth verlohren
E

Die Wotte ſinhneftantig gur
Hingeaen was in Gertzen ruhtr J.

Der aenentleh verbotgnes Dichten J
Daonen ſoirb mnſer xau gebohren.

Euchi wie ſio ihren Zweck erreicht. J
Je—

AX—Daß er Dir dicſe Grahſchrifft itzet:
¶Ließ Wandersmunn hier Deſſeu Ruhm n

Der nie der Freundichafft Heiligthum

Je
Durch tin geſchminen v Wort perletzet.

Ja eã cronete en dn/as inan ai Jhm J 517

sfſſthic  BlatVa ae en ypre en—Die Wahrheit wird davon noch kunfftig zeugen muſſen.

Kaum ĩnurre fich veze ranr verntut,At
An..

S tuin e derekbigto tzu eit,Dis Grab bedeckt NJahir Bluthe.
Ein Freund der ſeinen xreund beklagt,
Ein Hertz  das itzt mit Thranen ſagt:
Nimm hin den D ck ll G'ih,
Ach! dieſes ruh

Ar fAα

Das fruhſeltige-Abſteeben ſeines hotharliebten Freundes,

erachtete ſeinẽ Schuldigkeit; hlormit hochſt ſchmertzlich

zu beklagen.

G. J. G.



Omt auf der TrauerBahn diß Vorrecht mir zu
ſtatten;99— So ſetzet ſich ein Freund zu ſeines Freundes

Schatten,
Er ehret ſein Verdienſt und ſtimmt mit David an:
Es iſt mir leyd ni dich, geliebter Jonathan.

Der Schmertz umſchranckt den Trieb der mich zum Dich

ten treibet
Die Wehmuth mehret ſich/ indem die Liebe ſchreibet,
Was mir am Hertzen lag, und was ich hochgeſchatzt,
Das eilt der Bahre zu die man mit Chranen netzt.

Ein ſehr beruhmter Artzt, den GOtt uno Menſchen lieben
Der andern viel genutzt, der inanches Weh vertrieben
Hat nun kein Recipe, das thn erretten kan
Der Todt greifft unverhofft Sein edles Leben an.

Wer wird durch deſſen Fall zum Mitleid nicht getrieben?
Der in das guldne Buch oer Redlichen geſchrieben/
Du mir ſo werther Knaut! es weiß die gantze Stadt,
Was Seiner Freunde Zahl, und ſie verlohren hat,

Dein Nachruhm und Werdienſt vermogen nicht zu ſterben
Wenn Staub und Moder gleichdes Leibes Reſt verderben/
Der Geiſt des Leibes Kern hat nach vollbrachter Zeit
Der Engel ſtoltze Ruh  das Gold ver Ewigfeit.

Frau Wittwen welcher GOtt den Kelch des Ley
dens giebet,

Und Sie durch dieſen Tod gantz üngemein betrubet/

Vertrauet ſeiner Huld ich weiß ðDtt ſorgt vor Euch.

Aus hertzlicher Liebe gegen den Wohlſeelgen Herrn Doctor,

und a ich mpaſſio vornehufr tiger co n gegen die ſarntliche
ine weidtragende Eamilie, ſchrieb dieſes,

—Qe—
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